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TER Bekannt ma ch unn g. i z 
und Segen nothwendiger Erneuerung des Belages wird die lange Oderbruͤcke den 28 ſten und aͤſten d. M. 
N — iſten, aten und zten k. M. täglich von 5 uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geſperrt werden, 
end welcher Zeit die Communikation mit dem rechten Oderufer nur uͤber die vor dem Sandthore 
Megenen Brücken Hate finden wird. Breslau den 23. April 1828. * e NP 
e Koͤnigl. Gouvernement und Poltzei⸗Praͤſidium. v. Strang I. Heinke. 


— peu sen. ſenau den Jubelgreis abholte. Gegen Ende des Maß⸗ 
hn Berlin ; kom 22. April. — Am 18. April d. J, les überreichte der Feldmarſchall dem Jubelgreiſe einen 
Preuß hem bereits zwet verdienſtvoke Generale der ſchoͤnen ſülbernen Pokal, als Andenken von allen Gene 
lebts Armee das Feſt einer sojährigen Dienſtzelt ers kalen und Offizieren der Armee, welche dem Generals 
ten, wurde auch das des Preuß. Hauptmanns und Staabe angehört hatten und noch angehören, beit Dir 
mankemmer⸗Inſpektors Reyman gefeiert. Er trat geruͤhrte Greis durch den Toast: auf das Wohl Sr. 
Aealnem Alter von 183 Jahren, bei Ausbruch des Maß. unſers allergnädigſten Königs!” einweihete. 
dri ges im Jahre 1778, unter der Regierung Frie⸗ In der Nacht zum 19ten und eben ſo in der darauf 
9 IL, Als Ingentenr⸗Geograph in den Königl. folgenden Nacht, hatte man hier zwei ſo ſchwere Ge⸗ 
reden, ward unter der Regierung des Königs witter, als ſich kaum Jemand zu erinnern weiß. Das 
ar Wilhelm EL. zum Juſpektor der K. Plan⸗ Wetterleuchten und der Donner dauerte, ohne Auf⸗ 
der mer des General⸗Staabes ernannt, und Se. Mal. hören, gegen 6 Stunden hintereinander fort, und 
als aa regierende Konig ernannte ihn im Jahre 1818, der Regen ſtuͤrzte in der letzten Nacht zwiſchen und 
leistet weis der Zufriedenheit mit feinen ſtets treu ge- 2 Uhr auch unter heftigem Sturm wahrhaft in Stra⸗ 
ten Dienften und der, durch feine raſtlofe Thärig- men vom Himmel, ſo daß die Straßen olötzlich in 
en Jahren 1805 gluͤcklich bewirkten Rettung Canale umgeſchaffen wurden. ER er elbſt 
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keit 

du, in d 

wen | 
an Aüglich werthvollen Plankammer, zum Haupt, bat es eingefchlagen, doch ohne zu z 

des Ge N Der General⸗kieutenant v. Making, Chef den anzurichten. Das Gewitter b 

greiſe neral⸗Staabes der Armee, uͤbergab dem Jubel⸗ war auch ziemlich ſtark in Potsdam. 

ud de als Beweis der Anerkennung feiner Verdienſte ne RE 7 

d a Gnade Sr. Maj. des Könige, die In nt Oeſter reich. ä 

eller then Adler⸗Ordens zter Klaſſe, begleitet von Bruck (in Steiermark), vom 6, April. — Se. 


buldreichen N TEL: Um 3 Uhr ver⸗ koͤnigl. Hoheit der Prinz riedrich don Sachſen ſind 


oder cha⸗ 
eitag. Abend 
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und zelten ſich ſäͤmmtliche hier anweſende Generale geſtern Abends unter dem Jucognito eines Grafen von 
u Offiziere, welche fruher im Generalſtaabe geſtan⸗ DHohenſtein von Wilen hier eingetroffen, und ſetzten 
tags ten und noch ſtehen, zu einens feſtlichen Mies heute um LE Uhr Mittags die Reiſe nach Judenburg 
e ae Ber Sebwarfehal. Senf One ber. „ 
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1202 
heit an Se. Majeſtaͤt gerichtet haben, fo wie die Aut“ 
worten des Monarchen. Wir begnügen und dam 45 
die Rede des Hrn. Royer-Collard und die u | 
Sr. Majeftät mitzutheilen: „Sire — ſagte der pr, 5 
ſident der Deputirtenkammer — der heutlge Tag ſt 
derjenige, wo wir vor vierzehn Jahren die Legitüm⸗ 
taͤt, dieſes lebendige Abbild des Rechts, der Dr 

und des Friedens, mit unferem Freudenrufe begr 


Deut ſchlan d. 
Regensburg, vom 12. April. — Geſtern wurde 
unfere Stadt durch die Ankunft mehrerer hoͤchſten 
Herrſchaften begluͤckt. Schon Vormittags trafen 
Ihre koͤnigl. Hoheit die verwittwete Frau Fuͤrſtin von 
Thurn und Taxis in Geſellſchaft Hoͤchſtihrer Frau 
Tochter, der Frau Herzogin Paul von Wärtemberg 


koͤnigl. Hoheit von Schloß Taxis hier ein und Nachts 
um 10 Uhr kamen auch des Herzogs Georg von Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg Hochfuͤrſtl. Durchlaucht nebſt Ihrer 
durchlauchtigſten Gemahlin und Familie, ſo wie auch 
J. k. H. die Frau Herzogin Paul Karl von Wuͤrtem⸗ 
berg, geborne Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, hier 
an und ſtiegen ſaͤmmtlich in dem Hochfuͤrſtl. Schloſſe 
u St. Emmeram ab. Ueber die Dauer des Aufent- 
baltes dieſer hoͤchſten Herrſchaften in unſern Ring⸗ 
mauern iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden. 
Frankfurt a. M.. Das bekanntlich von hiefl- 
gen Privatperſonen veranſtaltete Unternehmen der 
Gas beleuchtung ſchreitet nunmehr feiner Ausführung 
entgegen. Die Roͤhrenlegung iſt bereits bis in die 
dem Bokenheimer Thore zunaͤchſt gelegenen Straßen 
fortgeruͤckt, und man glaubt, daß innerhalb der naͤch⸗ 
ſten 6 oder 8 Wochen ein großer Theil der Subferibens 
ten wird befriedigt werden koͤnnen. ö 
Bernburg, vom 19, April. — Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr entſtand in hieſiger Gegend ein heftiges, 
von ſtarkem Regen begleitetes Gewitter. Schon ſchien 
der Aufruhr der Elemente ſich zu legen, als ein hefti⸗ 
ger Blitz den hieſigen Neuſtäͤdter Kirchthurm traf und 
zaͤndete. Das Feuer griff ſchnell um ſich, da das 
Waſſer der Spruͤtzen nicht bis zu ſolcher Hoͤhe geſtei⸗ 
gert werden konnte. Jetzt, (Morgens halb 2 Uhr) 
nach etlichen Stunden, iſc der ganze Thurm ab⸗ und 
ausgebrannt, die Kirche aber iſt unverſehrt erhalten 
worden. — Man kann ſich Gluͤck wuͤnſchen, daß die 
große Gefahr von welcher die Stadt bedroht war, 
noch ſo voruͤber gegangen iſt. 


ten. Die Macht diege Segitimicdt za fc Durch c 2 
von ihr verbreiteten Wohlthaten befeſtigt; Franka 4 
verdankt ihr die Verfaſſung und gute Könige; A 
Gemuͤther find überzeugt; alle Herzen find gewonte, 
Moͤchte die Legitimitaͤt, dieſe Huͤterin unſere Freih 8 
ten, mit denfelben Jahrhunderte des Glucks und 920 N 
Ruhms zuruͤcklegen! Moͤchte das erhabene Geſchlecht, 
welchem ſie beruht, einer langen Reihe von Gen 0 
tionen feinen heiligen Schutz gegen Despotismus un 
Geſetzloſigkeit leihen! Organe des öffentlichen BE 
trauens, beeilen wir uns Ew. Majeſtaͤt zu den Fuͤßen 
des Thrones die Huldigung unſerer tiefen Ehrfurcht 
und unſerer unverletzlichen Treue darzubringen.“ De 
König erwiederte: „Mit großem Vergnügen empfang 
ich den Ausdruck der Geſinnungen der Deputirten 
kammer, an dieſem, meinem Herzen ſo theuren Tage, 
wo ich mit Gefuͤhlen, die ich auf den Koͤnig, meinen 
Bruder, übertragen muß, aufgenommen wurde. 3 . 
die Legitimitaͤt, von der Sie ſprechen, iſt es wing K 
Frankreich den Frieden und das durch denſelben Wr 
dergefundene Gluͤck gefichere hat. So lange 
Bruder am Leben wär, hat er dazu mit aller Macht 
beigetragen. Gott hat ihn zu ſich berufen; aber | 
lange ich lebe, werden alle meine Bemühungen dahin 
gerichtet ſeyn, die Gefühle der Liebe, welche die Fra 
zoſen ihm an dem heutigen Tage zollten, auch meiner? 
ſeits zu verdienen. Ich werde zufrieden ſterben, 9 
ich Frankreich gluͤcküch und in der Gewißheit verlaſſe, 
2 Gluͤck unter meinen Nachfolgern fortdaustn 
wir + er 
Der Prinz von Sachſen⸗Coburg iſt am zıten. d. M. 
wieder von hier abgereiſt. 8 


Frankreich. 


Paris, vom 16. April. — Am aten, als am 
Jahrestage des Einzuges des Koͤnigs, als Graf von 
Artois in Paris, empfingen Se. Majeſtaͤt vor der 
Meſſe die Gluͤckwuͤnſche der koͤnigl. Familie, der Mi⸗ In der Sitzung der Deputirtenkammer vom katen, ie 5 
niſter und Marſchaͤlle, der Mitglieder des Staats⸗ Hr. Michin Bericht uber verſchtedene Bittſchriſten ab. une 
raths, der Deputationen der Palrs⸗ und der Depu⸗ (det abe e 7 Fein 
tirtenkammer, des Caſſationshofes, des Nechnungss fie die Zahlung der sign en 1820, 1921 U n, gab Hrn. 
bofes, des köntgl. Gerichtshofes, des Stadtraths m ee ae ale Serra” 
u. ſ. w. Nach der Meſſe brachten die Orleansſche 
Familie, die fremden Botſchafter und Geſandten, ſo 
wie die Militair⸗Vehoͤrden Sr. Majeſtaͤt ihre Wüns 
ſche dar. Abends waren die oͤffentlichen Gebäude und 
ein großer Theil von Privathaͤuſern feſtlich erleuchtet. 
Der Moniteur enthaͤlt ausführlich die Anreden, wel⸗ 
che die verſchiedenen Deputationen bei dieſer Gelegen⸗ 


Der Marquis von Londonderry befindet fich feit ele 
nigen Tagen in Paris. Einige ſehen in demſelben d x 
wahrſcheinlichen Nachfolger des gegenwärtigen Bot 
8 am Franzoͤſiſchen Hofe, Lords Granville. 1 
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Alex, v. Laborde Veranlaſſung, einige allgemeine 


gen über die finanzielle Lage Spaniens anzuſtellen; die d 112 


edner — dieſer Zuſtand der Dinge bloß die Banglliers und 
Spk lie 0 wuͤrde ch nice dagegen einwenden 
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Mitt ſondern wenn vielmehr ihr Betragen einigen unſerer 
A. und vorzüglich einem Theile der Volksklaſſe, def, 


— N ! x 
00 ichen Handelswaaren 
u neren Kauf der Käufer i el 
8 wird; KR 


ich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn 
en Anlef allein die Art und Weiſe, wie die ſpa⸗ 
eihen angekaändigt worden find, hat mehrere Fa⸗ 

u ed arme Handwerker bewogen, ihre Erſparniſſe 

at etag. ibrer Händearbeiten in_benfelben anzulegen. 
best zuns viel von der Rechtlichkeit Spaniens geſprochen; 
4 echtlachka dieſelbe nicht, ich kenne ſie ſogar; aber dieſe 
i SR nicht binreichend, man muß auch die Mittel 
be erf dan haben, derſelben zu genuͤgen. Der Privatmann 
küche au des Geldes, die Regierung der öffentlichen Eins 
die lor hend ind ne 11 9 kaum 3 um 
dieſez ‚An gſten Ausgaben zu beſtreiten, und fo lange wie 


at, keine Verfaſſung und keine weiſe Verwaltung 
rei werden deſſen Einkünfte ſich auch nicht heben. Frank⸗ 
be Rn feinen Credit zu einer Zeit begründet, wo ſehr zu 
den ben fand, daß er gar bald vernichtet ſeyn wuͤrde; ſtatt 
apf efeftigte er ſich aber; warum? weil das Land alle feine 
hi ichtungen gewiſſenhaft erfüllte, Frankreich hat feine 
ma y durch feine Rechtlichkeit geehrt; aber wieder gut ge⸗ 
10 hat es dieſelben bloß durch die Weisheit feiner Fuͤrſten, 
Fehn eine Verfaſſung gegeben haben, mit deren Huͤlſe die 
Wi tliche Wohlfahrt zugenommen hat; fie wußten wohl, daß 
Glück der Völker die beſte Gewaͤhr für ihre Treue ist. 
fach dieſen Umſtänden konnen wir, die Deputirten Frank 
9% das gi Verpflichtungen erfüllt, es nur ſchmerzlich 


„ 
wunden wenn die uͤbrigen Regierungen nicht ein Gleiches 


N na ürliche Beſchüͤtzer wir find, zum Nachtheile gereicht.“ 
dem dieſer Auseinanderſetzung wurde die gedachte Bittſchrift, 
aus Antrage des Berichterſtatters gemaͤß, dem Miniſter der 
mati en Angelegenheiten überwieſen. Der Graf v. Ses⸗ 
mn ons ſtattete hierauf einen zweiten Bericht, und zwar na⸗ 
tlich über diejenigen Petitionen ab, die von mehreren auf 
Pelban Sold ſtehenden Offizieren, Behufs der fernern 15 
a 


ung d 
auer ſehr ausfuhrlichen Unterfuchung der in Betreff dieſes 
Dezenſandes beſtehenden Geſetze und Reglements trug der 
Velichterſtatter darauf au, die ſämmtlichen Bittſchriſten dem 
legeminiſter, fo wie feinen Bericht der Budgets⸗Commiſ⸗ 
u und der Commiſſton zur Prufung des Geſetzentwurſes, 

für das Kriegsminiſterium ein Zuſchuß von 300,000 Fr. 
angt wird, zu Der Kriegsminister ergriff 


eſſelben, bei der Kammer eingereicht worden ſind. 


zu überweiſen. 8 | 
u Wort, um zu erklären, daß der König bereits Alles ger 
den habe, was in ſeiner Macht ſtehe, um die Lage der ge⸗ 
dec Offiziere zu verbeſſern; ein Mehreres fuͤr ſie zu thun, 
x be aber der jetzige Zuſtand der Finanzen nicht; im Jahre 
bn babe die Summe der Penſsenaire fich auf 168,447 Pet: 
khan und die der Penſionen auf 62 Mill. Fr., am r. Jan. 
es aber die der erſtern auf 143,163 Perſonen und die der 
distern auf 52 Mill. ela : 
er ahl jm Abnehmen begriffen ſey; allein die vorhandenen 
2 reichten immer noch bei weitem nicht aus, um die ge⸗ 
ute Ausgabe zu decken. Der General Sebaſtiani fügte 
An Aufſchlüſſen des Kriegs niniſters, deſſen Sorgfalt für die 
k gen er übrigens alle Gerechtigkeit widerfahren ließ, noch 
0 de Bemerkungen hinzu: In den Jahren 1814 und 1815 
. etwa 22,000 Offiziere auf halben d ges 
die Geſammtſuuime diefes Soldes, mit Einschluß der 
ſeeaſtonen, habe fich damals jährlich auf 18 Mill. Fr. belau⸗ 
ar. beute betrage die Zahl der Halbſold⸗ Offiziere nur noch 
or mit einer Ausgabe von 779,900 Fr. und nach der neue: 
Königl. Verordnung höre derſelbe vom x. July d. J. an 
lich auf, wogegen alle inaetiven Offiziere, die im Jahre 
das eine 1cährige Dienſtzeit gehabt hätten, die feſtgefeßte 
olan erhalten, diejenigen aber, die in dem Zeitraume von 
2 110 1814 in die Reihen der Armee eingetreten waͤren, da⸗ 
et 


old geſetzt worden, 


uzlich ausgefchloffen bleiben ſollten. Der Redner machte 
auf die Ungerechtigkeit auſmerkſam, die darin beſtände, 
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Geringheit der Ausgabe an ſich, erheiſchen, da 


Fr. belaufen; man ſehe hieraus, daß 


x 


daß man denjenigen Militairs, welche die Feldzuͤge in Deutfch” 
land, Spanien und Rußland mitgemacht hätten, ſo ganz je’ 
nen ſpaͤrlichen Lohn fuͤr das vergoſſene Blut und die über⸗ 
ſtandenen Strapazen entzoͤge; man behauptete, daß der Staat, 
wenn er dleſes nicht thaͤte, ſich in bedeutende Unkoſten vers 
ſetzen wuͤrde; um indeſſen allen Offizieren ohne Ausnahme 
eine Penſion zu gewähren, würde es vorjetzt nür einer Mehr⸗ 
ausgabe von 600,000 Fr. bedürfen, welche in zehn Jahren 
nur noch die Hälfte betragen wurde. „Sollte Frankreich — 
ſo ſchloß der Redner — eine ſo unbedeutende Ausgabe ſcheuen, 
wenn es darauf ankömmt, Dffieieren, die rühmlich für ihr 
Vaterland gefochten haben, ihren Lebensunterhalt zu Msn 
Nein, meine Herren; die Vernunft, die an h Sie die 
wohlthaͤtiges Werk thun, um dasjenige zu krönen, 
auf den Vorſchlag des Kriegsminiſters, durch die Sorgfalt 
des Monarchen bereits einer Anzahl jener Offiziere zu Theil 
geworden i. Ich hoffe, daß ſich die Kammer deren nicht 
weigern werde.) Hr. Jars unterſtuͤtzte in einem glaͤnzenden 
Vortrage die, mit großem Beifalle aufgenommene Rede des 
Generals Sebaſtiani, mit dem Bemerken, daß er ſelbſt die 
Ehre gehabt habe, zu jener großen Armee zu gehören, deſſen 
Ueberbleibſel er jetzt den Schmerz habe, entwaffnet und als 
Bittende vor der Kammer erſcheinen zu ſehen; man erniedrige 
ch indeſſen nicht, wenn man Gerechtigkeit verlange, und von 
iefer fen allein hier die Rede. Der General Higonet wies 
auf die Nothwendigkeit hin, die Militair⸗Peuſionen mit denen 
für das Civil in groͤßern Einklang zu bringen, und führte 
zum Beweiſe an, daß, nach den jetzt beſtehenden Grundſäßzen, 
ein General: Major nach 141 jaͤhriger Dienfizeit mit 300 Fr. 
dagegen ein Reutmeiſter nach zjähriger Dienſtzeit mit 4800 Fr. 
penſionirt worden 5 Die Pas de Beauljeu und von 
Briequeville ſprachen in demſelben Sinne wie der General 
Sebaſtiani; der letztere (vormals ſelbſt Oberſter in der Armee) 
dußerte unter Andern, ea Charte allen braven Militairs 
den Lohn für ruͤhmlich geleiſtete Dienſte zuerkenne, wogegen 
die letzte Königl. Verordnung ihnen ein 1 55 Almoſen bes 
willige. Nachdem die Antraͤge der Commiſſion in dieſer An⸗ 
gelegenheit angenommen worden waren, ſetzte Hr. v. Ses⸗ 
maiſons feinen Bericht fort. Ein Pariſer Advoeat, Namens 
Duplan, verlangte, daß man die Grafen v. Villele, v. Cor⸗ 
biere und v. Peyronnet in Anklageſtand verſetze. Der Be⸗ 
richterſigtter erklärte, daß, da das Recht zu einer ſolchen Anz 
klage allein der Kammer zuſtehe, die Co:nmifton auf die Ta⸗ 
gesdeduung angetragen haben wurde; da dieſes indeſſen von 
einigen Mitgliedern leicht ſo hatte ausgelegt werden koͤnnen, 
als ob die Kammer eine ſolche Anklage ian alte, 
azu 


gedachte Bittſchrift 
v. Montbel 100 ; 


ika, 
von dem ſchwarzen Cabinet, dem Defieit, Griechenland» dei 
Jeſuiten und dem Sultan Mah mud, „Durcheinander jpreche, 
eihhe einige Fra 9 7 5 915 
vorigen Minifteriums gehörig zu begruͤnden ſchein, j 
für die Tagesordnung. Sie Kammer nahen indehen keine 
Fache darauf, und nachdem noch Hr. Sebaſtiauf den Vor⸗ 
ſchlag der Commifſion unterſtützt hatte, wurde derſelbe ein⸗ 
fiinmig angenommen. Am Schluſſe der Sitzung kündigte 
der Praͤſident noch für den naͤchſten Montag eine amtliche Mit⸗ 
theilung des Juſtizminiſters (das neue Preßgeſetz) an. 


Man verſichert, der Kriegsminiſter werde in einer 
der naͤchſten Sitzungen der Kammer einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, eine außerordentliche Truppenaushebung be⸗ 
treffend, vorlegen. ; at, 

Ein ähnlicher Unfall, wie vor einigen Tagen dem 
Miniſter des Innern, if vorgeſtern dem Miniſter der 
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auswärtigen” Angelegenhelten zugeſtoßen; Eins von 
ſeinen Wagenpferden ſtuͤrzte, und wurde eine kurze 
Strecke weit fortgeſchleift; es iſt indeſſen Niemand 
dabei zu Schaden gekommen. a 
Herr von Rothſchild iſt von ſeiner Reiſe nach Lon⸗ 
don zuruͤckgekehrt. Man ſagt, er habe dort eine 
Anleihe von 100 Millionen negoclirt, um das Deficit 
zu decken. Doch bemerkt der engliſche Courier dage⸗ 
gen, daß dies nicht wahr ſeyn koͤnne, weil der Finanz⸗ 
miniſter le Roy erklaͤrt habe, das Deficit durch Bons 
decken zu wollen. f 5 & 2 
Frankreichs Staats⸗Einkuͤnfte (an indir. Steuern) 
haben, wie bereits erwaͤhnt, in dem erſten Quartale 
d. J. etwa 8, 200% 0 Fr. mehr, als ſolche nach dem 
Ertrage pro 1825 veranſchlagt geweſen waren, betra⸗ 
gen; vergleicht man dieſelben mit denen in dem erſten 
Quartale des verfloſſenen Jahres, ſo belaͤuft ſich die 
Mehr⸗Einnahme gar auf 12 Mill. Fr. Das Journal 
des Debats und der Conſtitutionell enthalten über die 
finanzielle und commerciclle Lage Frankreichs einen 
langen Aufſatz des Grafen von Mosburg, der vorzuͤg⸗ 
lich gegen das vorige Miniſterium gerichtet iſt und an 
deſſen Schluſſe es in Beziehung auf jene Mehrein⸗ 
nahme heißt: „In der Gazette de France vom loten 
April mißt das vorige Miniſterium ſich einen ſeltſamen 
Triumph bei, indem es uns in den Einkuͤnften Frank⸗ 
reichs fuͤr das verfloſſene Quartal eine Erhoͤhung von 
mehrern Millionen ankuͤndigt. Der Wohlſtand herrſchte 
im Lande, als jenes Miniſterium i. J. 1822 die Verwal⸗ 
tung übernahm, denn die beiden vorhergehenden Jahre, 
1820 und 1821, hatten einen reinen Ueberſchuß von 
73 Mill. Fr. gewaͤhrt. Dieſer Wohlſtand iſt aber 
unter dem vorigen Miniſterium und unter dem Ein⸗ 
fluſſe der von ihm zuſammengeſetzten Kammer ver⸗ 
ſchwunden, da das J. 1827 ein Deficit von 41 Mil⸗ 
lionen darbietet. Wenn nun der Wohlftand zuruͤck⸗ 
kehrt, gleich nachdem wir ein neues Miniſterium und 
eine volksthuͤmliche Kammer erhalten haben, iſt der⸗ 
ſelbe da nicht gerade die beißendſte Satyre auf das be⸗ 
klagenswerthe Miniſterium und die beklagenswerthe 
Kammer?“ N i \ \ 
Der 12. April war fonft ein Tag, an welchem die 
Pariſer National⸗Garde ausſchließlich den Dienſt in 
den Tuillerien und bei der Perſon unſeres jetzigen, 
1814 zum Haupte derſelben ernannten Monarchen 
hatte. Der Courier fr. beklagte geſtern lebhaft, daß 
die Herſtellung dieſer Garde diesmal jenem Tage nicht 
vorangegangen ſey, deren großen Werth, wie auch 
andre Blaͤtter bemerkt haben, die politiſchen Zeitum⸗ 
ſtaͤnde nur noch naͤher in Erinnerung bringen und 
deren Mangel in Beziehung auf die innere Polizel bei 
den Unrugen im November fo bitter empfunden wor⸗ 
den, wo ſie die Vergießung des Buͤrgerbluts verhin⸗ 
dert haben te. „Napoleon, der ſich vielleicht 
vorzuwerfen hatte, die Wichtigkeit dieſer großen Jn⸗ 
ſtitution nicht genug gefuͤhlt zu haben, zog jedoch un⸗ 
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ige Nutzen von derſelben. Im Feldzuge von 
agram waren es, während unfre Legionen an XP 
Donau und in der Halbinſel zu thun hatten, Dat 
lone, aus dieſem unſerm Landſturm gezogen, welche 
die Englaͤnder aufhielten, Antwerpen retteten und die f 
Niederlande uns erhielten.“ g 2 

Die Fregatte Afträa hat bei dem Vorgebirge Porte 
Farina (Tunis) einen algieriſchen Corſaren von 6 14 
nonen mit 65 Mann genommen, das Fahrten Mi 
brannt und die Mannſchaft an ihren Bord gebra . 

Spanien. aa 7 
Madrid, vom 5. April, — Die Eroͤffnung der 
Cortes in Navarra wird durch den Koͤnig in Perſon 
geſchehen; es iſt dieſelbe deshalb auf den zſten Jun) 
feſtgeſetzt worden. Der Schmuck für die Ceremonien 
wird deshalb von Madrid nach Pampelona geſchickt 
werden. Navarra hat von feinem alten oͤffentlich 
Recht eine Repraͤſentation behalten, die beſtimmt i, 
die Subſidien zu votiren, den Dekreten für Navar 
Geſetzeskraft zu geben u. ſ. w. 

Einige Miniſter haben ihre Arbeiten in Betreff der 
bei ihren Miniſterien zu machenden Erſparungen u 
Reformen beendigt; die aus denſelben hervorgehen 
den Erſparungen ſind ſehr gering und belaufen N 
nur auf 3 Millionen Realen. f 

Der Messager desChanibres enthält folgende u j 
reſpondenz⸗Nachricht aus Madrid vom 3. April: Es» 
find. hier mehrere Privat⸗Schreiben aus der Havand 
durch ein Schiff angelangt, welches die Ueberfahrt iu 
33 Tagen gemacht hat. Ein angeſehener Kaufmann 
ſchreidt von da, daß die Rube der Inſel noch bis jetzt 
nicht geſtoͤrt worden ſei. Doch werde gewiß der jetzt 
beſtehende Zuftand der Dinge bald einem entgegenge“ 
ſetzten weichen muͤſſen, ſobald die Hauptſtadt ein CN 
ſtem, das fie ſchon um einen Theil ihrer Kolonſeen ge⸗ 
bracht habe, zu befolgen fortfahre. In Kuba iſt Die 
Meinung allgemein, daß unſer Cabinct einen ve / 
nenden Weg einfchlagen und die Unabhängigkeit de 
neuen Amerikaniſchen Staaten anerkennen ſollte, wein 
es anders feine Abſicht fei, die Trummer des ION 
erlittenen Schiffbruchs noch zu retten. Und dieſen 
Beſchluß, der dem Handel der Nation in jedem Ja b 
ſehr vorthellhaft fein müßte, fordere eben ſo mob. 
Wenſchlichkeit, als Politik; denn er allein koͤnne das 
Schickſal der in den neu entſtandenen Staaten an a 5 
gen Spanier, deren Vermögen und Leben forte” 
rend in Gefahr ſchwebe, ſicher ſtellen. N 
„Ein anderes Schreiben von eben daher ſagt 
Handel beginnt nun ſich von den Opfern, die e, 
vor nicht langer Zeit machen mußte, zu eres 
In; dean durch ein eigenhaͤndiges, an den 10 a 
neral⸗Intendanten Claudio Pinillos gerichtetes koͤnig 5 
Schreiben wurden mehrere hunderttauſend fi hwere 
Piaſter gefordert. Hr. Vinjllos iſt zum Gluͤck ein er⸗ 
finderiſcher Kopf and hatte in der allgemeinen Beſtuͤr⸗ 
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, zu begegnen, Mittel gefunden ungefaͤhr 2 Drit⸗ 
belle der Summe in Metalliques und Wechſeln auf⸗ 
Höringen und in Betreff des letzten Drittheils mußte 
Fr. Joachim d Arrieta nach der Halbinſel mit dem 
trage abgehen, eine durch die Einnahme von den 
anen der Inſel Kuba garantirte Anleihe zu bewir⸗ 
Seit dſeſer Zeit hat Herr Pinillos ſowohl die 
Usgaben für Unterhaltung des Land⸗ und See⸗Hee⸗ 
es beſtritten, als auch den übrigen auf ſich genom⸗ 
8 menen Verbindlichkeiten genuͤgt, und ſogar ſchon 
ſchu ſchwere Piaſter von dem ihm gemachten Vor⸗ 
1 18 zuruͤck gezahlt. Dabei ſind mehrere bedeutende, 
FR konn gemeine Beſte bezweckende Arbeiten ausgeführt 
Worden. 


. es nun ſcheint, wird unſere Reglerung in Ab⸗ 


t guf die Portugieſiſchen Angelegenheiten weniger 


Gier Neigung, nach welcher fie ſich mehr zu den Wün⸗ 
Re en Dom Miguels hingezogen fühlt, als den Wei⸗ 
ungen der Klugheit Gehoͤr geben und wenigſtens fi) 

in den Graͤnzen der Neutralität halten: ein Entſchluß, 

en man dem von Herrn Lamb unſerm Cabinet gemach⸗ 


Vorſtellungen am meiften beimeſſen will. Sogar 


1 fi man, daß ſchon mehrere Regimenter 
lu bewachen und dieſe an der Nückfehr nach Portugal 
% hindern. Das Regiment, welches der Oberſt 
Farroda zu Sevilla organiſirt hat, foll wie es heißt, 
. ſch unverzuͤglich nach der Havana einſchiffen. 


ee Portugal. 
eg ffabon, vom 29. März. — Der Poſten des 
Douperneurs von Elvas iſt neu beſetzt worden, und 
9 ſo h b 
\ Art in den Regimentern Nr. 1., 25. und 28., ſo wie 
AR Däner- Bataillon Nr. 8. und in der Infanterie der 
unigl. Polizeigarde tattgefunden. — Die Zeitung 
unthalt ferner eine an die Provinzialbehoͤrden gerich⸗ 
Fee Verfügung des Juſtizminiſters, wodurch er ſie 
6 auffordert, mit der groͤßten Sorgfalt uͤber die Aus⸗ 
fluͤbrung der Dekrete, die Ertheilung von Paͤſſen bes 
| ten, zu wachen. Sie ſollen die Heerſtraßen durch 
Teupen oder durch Unter⸗Bediente der Behörden 
6 


» 
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ıben verſchiedene Veraͤnderungen gleicher 


AN 


ft beobachten laſſen, und ſollen ketztere in dieſem 


Ib 
Br A durch die Bewohner der Ortſchaften begleitet 
„erben, 


3 gseh das Schiff „Julius und Julia,“ welches 


A 


ufabon am 3. April verlaſſen hat und am Toten deſ⸗ 
Fiben Monats in Havre angelangt iſt, hat man Nach⸗ 
achten aus jener Hauptſtadt bis zu gedachtem Tage 
N erhalten. Ihnen zufolge war (wie Pariſer Blätter 
lden) bei dem Abgange des genannten Schiffs, der 


nruhigend. Man zweifelt nicht mehr an weitaus⸗ 
u Plaͤnen des Infanten; doch hatte derſelbe eis 
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fung, welche die Forderung des Königs verbreltet . 8 
8 85 i mand glaubte indeß, daß der Zeitpunkt, wo er über 


heilige 
nd, um die Depots der Portugiefifchen Flüchtlinge 


tand der Hauptſtadt und des Landes fortwährend 


* 


nen entſcheidenden Schritt noch nicht gethan. Nie⸗ 


feine Abſichten keinen Zweifel mehr laſſen würde, ſehr 
entfernt ſey, ſogar wollte man wiſſen, daß vor Eins 
tritt des toten alles beendigt ſeyn muͤſſe. Andere 


Vermuthungen lauteten dahin, daß der Infant bei 


einer am Oſter⸗Montage abzuhaltenden Muſterung ſich 
zum abſoluten Könige würde proclamiren laſſen. Unter 
den Paffagieren des zu Havre angelangten Schiffs, deren 
Zahl ſich auf 22 belaͤuft, befinden ſich auch ein Douanen⸗ 
Director, fo wie der Staatsminiſter Morinto⸗Silvetra. 
Außer dieſen iſt bereits aus Liſſabon eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Zahl von Perſonen auf andern Schiffen abgegangen. 
Vorſtehende Nachrichten werden, nach dem obgedach⸗ 
ten Pariſer Blatte, auch noch von einer andern Seite, 
nämlich durch das von Liſſabon am aten abgegangene 
und am roten Morgens zu Portsmouth mit 25 Paſſa⸗ 
gieren angekommene, Packetboot Herzog von Pork bes 


ſtaͤtigt, durch Letzteres hat man noch erfahren, daß der i 


nicht lange vorher aus England uͤbergeſchiffte Graf 
Saldanha, ds er unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
nicht ans Land zu gehen wagen durfte, bereits mit 
dem genannten Dampfboote nach Portsmuth zuruͤck⸗ 
gekommen iſt. ER 


Eng lan d. 
London, vom 15. April. — Vor einigen Tagen 


ließ der Koͤnig die beiden jetzt ſehr alten Violoncell⸗ 
ſpieler, Cevetto und Schramm, ſo wie Dragonetti, 


den berühmten Contrabaſſiſten, nach St. James kom⸗ 


men, um daſelbſt einige von Corelli's Trios vor ihm 
auszufuͤhren, an denen Se. Maj. großen Gefallen zu 
finden ſcheint. Cervetto iſt gegen 1740 in London 
geboren, und alſo jetzt wenigſtens 88 Jahr alt. Sein 


Vater, ebenfalls ein Violoncelliſt, war im Jahre 


1682 geboren, und ſtarb in elnem Alter von 101 Jahren. 


Am ııten hieß es in der City, es ſey eine Summe 
von 100,000 Souvereigns für Hrn. Rothſchild bei 
der Muͤnze gepraͤgt worden, und dieſes Geld werde 
nächftens nach dem Continent verladen werden; wer 
es aber ſchließlich erhalten ſollte, war nicht bekannt 
geworden. 5 g Fm: 


1 e 
Nach hier eingegangenen Privatbriefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 4. März, hegt die tuͤrkiſche Regierung 
gegenwaͤrtig wirklich gemaͤßigtere Geſinnungen. Der 
bier ſtattgehabte Miniſterwechſel fol bei der Pforte 
einen guͤnſtigen Eindruck hervorgebracht, und bei ihr 
ein groͤßeres Vertrauen zu der englifchen Regierung 
erzeugt haben. — Die an den Engliſchen und Ruſſi⸗ 
ſchen Schiffen in Malta vorgenommenen Ausbeſſe⸗ 
rungen duͤrften, nach den zuletzt eingegangenen Be⸗ 
richten, nicht vor Anfang May. beendigt, und die Ad⸗ 
mirale Codrington und Heyden folglich bis dahin in 

Malta aufgehalten werden. 5 


1 
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„Der neue franz. Geſandte für Liſſabon, Baron von es keine Eroberungen beabſichtige, wuͤrde hiebei den 
‚Mareull, iſt unmittelbar nach einer langen mit dem anderen Mächten, die nur die Pacificafion des Orients 
Fuͤrſten Polignac gehabten Unterredung nach Ports⸗ mit Hintanſetzung aller Privat⸗Intereſſen wollen, ſeht | 
mouth abgegangen, um ſich nach dem Ort feiner Ber zu ſtatten kommen; auch muͤſſen die juͤngſt getroffenen 
ſtimmung einzuſchiffen. den Man er der Pforte, die einen 17 
Der Kentiſh⸗ Chronicle ſtellt eine Parallele wiſchen ſchen Waffenſtillſtand mit den Griechen beabſichtigenn 
den Streitkraͤften 8 und 2 her als Vorboten zu größern Conzeſſſonen angeſehen wer? 4 


zeigt, welche Vortheile auf Seite der erſtern Macht den, und Hoffnung zu den erwuͤnſchteſten Reſultaten 
und wie gering 5 die Huͤlfsmittel 5 ra geben. Juzwiſchen bärfte es eine ſchwerere Aufgabt 
find, „Der größte Theil der Grenzen Rußlands, ſeyn, Rußland ſelbſt im guͤnſtigſten Falle zum Beitritt 
ſagt er, ſind jahrlich neun Menate lang unzugaͤnglich zu dieſen (wohl noch der Beſtaͤtigung bedürfenden) Ve ar 
und an feiner verwundbaren Stelle bietet es zwei Ba⸗ abredungen des englifchen und franzöfifchen Rabinet® 
ſtionen dar, Curland und Beffarabten, in deren Mitte zu vermögen, als die Pforte zur Nachgiebigkeit zu be⸗ 
2 liegt, die unbezwingliche Citadelle, welche die wegen, da 1) Rußland Garantieen verlangen wirt, 
rmeen Seſtreichs und Preußens von einander trennt. um ſich nicht wieder gezwungen zu ſehen, wegen Voll“ 
Die Polen allein wurden hinreichen, um eine europäis ziehung des Traktats von Akjerman mit der Pforte 
ſche Coalition an den Ufern der Weichſel aufzuhalten, n Streit zu gerathen, und da 2) Rußland auch Ent? 
und fie bis nach Dresden und Prag zurüczudrängen. ſchaͤdigungen für die während der griechiſchen Inſur⸗ 
Nußland kann alſo, auf dieſer Seite gedeckt, ohne kektion erlittenen Verluſte, und für die verurſachten 
Sat im Ruͤcken angegriffen zu werden, nach Kon⸗ Kriegsruͤſtungen anſprechen wird. Wer die Ga? 
ntinopel vordringen. Dagegen ſcheint die Pforte, Tantien geben, dleſe Entſchaͤdigungen lelſten kann, dürfte 
nach den Dispositionen Mahmuds zu urtheilen, ſich Rußland nicht weniger gleichgültig ſeyn, als denſeni⸗ 
darauf befchränfen zu wollen, an zwei Punkten ſich zu gen, welche km Intereſſe ihres Landes oder im Jute- 
verſchanzen, nämlich hinter dem Balfan und zuletzt Fee des Allgemeinen dafür Sorge tragen wollen. 
hinter den Mauern Konſtantinopels; allein es iſt un⸗ 2 „ (Allgem. 8.) ob 
moglich zu glauben, daß die ruſſiſche Armee jene Ver⸗ Wir haben eben ſo wenig ein Recht, ſagt der Gl ** 
ſchanzung nicht nehmen ſollte, und zudem konnte fie and Traveller, uns in den Kampf Rußlands mit der 
dieſelbe leicht umgehen.“ Pforte dazwiſchenzulegen, als Rußland es hatte be! 
3 ; unſerer Invaſion in das Königreich Ava. Nur als 
8 Ob man en bier nicht große Urſache gehabt haben Vermittler kann Großbrittannſen hier auftreten; hof? 
mag; ſeit roͤffnung des Parlaments mit der franzö⸗ fentlich wird der chriſtl. Theil Europa’ ſich nicht, um 
ſiſchen Politik zufrieden zu ſenn, da fie, wie es allge- die mohamedaniſche Macht aufrecht zu halten, in eis 
mein hieß, nichts weniger als im Sinne unſerer jetz⸗Wnen allgemeinen Krieg einlaſſen. jr 
gen Miniſter ſich ausſprach, fo ſcheint es doch, daß Endlich iſt die Unter ſuchung über den Einſturz des 
ſeit Kurzem zwiſchen unſerm und dem franzoͤſiſchen Braunſchweig⸗Theaters geſchloſſen. Geſtern kame 


Kabinette mehr Uebereinſtimmung, als früher, herrſcht, die Geſchwornen, die ſich ſchon vorgeſtern eine gerau⸗ 
und daß beide die Nothwendigkeit einfehen, zwar an me Zeit berathen hatten „ um halb drei Uhr wieder 
dem Traftate vom 6. Julius unwiderruflich zu hal- zuſammen. Nach ſieben Uhr war ihre Berathung 
ten, daß fie aber nicht über deſſen Stipulationen hin⸗ beendigt, und der Vormann der Geſchwornen uͤbergab 
aus gehen, und ſich von deſſen Geiſte entfernen wol⸗ dem Coroner ein Verdict, dahin lautend: daß fie ein? 
len. Alle von Rußland uͤber die Pforte erhobenen Be- ſtimmig der Meinung wären, die bet dem Unfalle 9e 
ſchwerden, alle von der ruſſiſchen Regierung angeord⸗ toͤdteten Perſonen feien eines zufälligen Todes geſtor? 
neten Maaßregeln, um die Pforte für ihr Benehmen ben, veranlaßt durch den Einſturz eines eifernen Da“ 
verantwortlich zu machen, werden mithin von den Ka- ches und der daran befeſtigt geweſenen Gegenftände! 
binetten Frankreichs und Englands als eine von der daß dieſes beklagenswerthe Ereigniß dadurch berbelL 
Intervention völlig unabhängige Eu betrachtet geführt worden fei, daß unangemeffenerweiſe ſchwere 5 
werden, und nur inſofern deren Aufmerkſamkeit auf Yaften an das eiſerne Dach gehängt worden; daß kez⸗ 
ſich ziehen als dadurch die übrigen Verhaͤltniſſe Eu⸗ teres auf Befehl der Eigenthuͤmer geſchehen; daß die⸗ ! 

kopa's geſtoͤrt werden koͤnnten. Inzwiſchen ſoll von ſelben wiederholt gewarnt, und namentlich Hr. Car? 

ihrer eite nichts verabſaͤumt werden, um die Pforte ruthers (einer der Eigenthuͤmer) hinreichende Ken „% 
zur ſchleunigen und volligen Nachgiebigkeit zu dewe⸗ niß von dem Anzeichen der vorhandenen Gefahr geha 
gen, und dadurch Rußlands Beſchwerden entweder habe, um einen vorſichtigen Menschen zu veranlaſſen 
ganz zu beſeitigen, oder wenigſtens ſehr zu mildern, das Theater zu ſchließen, bis gehoͤrige Maßregeln 
damit ſich das ruſſiſche Kabinet jener Anhaltspunkte gegen die drohende Gefahr ergriffen worden waͤren- 

beraubt ſehe, worauf es feine Klage ſtͤtzt, und in ei⸗ Als dieſes Verdict publicirt wurde, gab der Archlt f 

ner minder guͤnſtigen Stellung ſich befinde, als es jetzt des Theaters Herr Whitwell ſeine ungemeine 1 

der Fall ſeyn mag. Die Erklarung Rußlands, deß denheit uber dieſen Ausgang zu erkennen, und fuͤgte 


* 


ee 


binzu, daß er aus Ruͤckſicht für die Eigenthuͤmer einen 
Br and verborgen habe, den er jetzt bekannt machen 
a Önnen glaube; den nämlich, daß feine Verbin⸗ 
SR ng mit denſelden ſchon vor der Eröffnung des Thea⸗ 
hi x geendigt habe. A's Beweis führte er an, daß 
Herr Carruthers ihm ein Freibillet zum Eroͤffnungs⸗ 
de verweigert habe, und daß er, wie er durch einen 
1 4 bewies, genoͤthigt worden ſel, fein Billet zu 
lahlen. 


D, an hat auf dem franzoͤſiſchen Schiff Conſtanze, 
sub in Portsmouth ankam, zweitauſend Ellen Seiden⸗ 
guten angehalten, die in Kiffen, worin gewöhnlich 

pe er nach England gebracht werden, ſorgfaͤltig einge⸗ 
ackt waren. Die Kiſten waren ſchon nach London 
nterweges. 


N e dee frangöfifche Maler, Hr. Lethiere, deſſen gro⸗ 
bes Bild: das Urtheil des Brutus, vor einigen Jab⸗ 
en in London fo großes Aufſehen machte, hat ein 

doeites von derſelben Größe: der Tod der Virginla, 

vollendet, und ebenfalls nach England gefandt, es 
babe, auszuſtellen. Die Lords der Schatzkammer 

‚oben „aus Achtung gegen das Talent des Kuͤnſtlers, 

as Bild zollfrei eingehen zu laſſen befohlen. 


Niederlande. 


Mus dem Haag meldet man das am laten d. M. 
erfolgte Ableben des Finanz⸗Miniſters Appelius. Sei⸗ 
DE perſoͤnliche Eigenſchaften wurden eben ſo ſehr geach⸗ 
t, als feine bekannte Rechtſchaffenheit noch lange 
zr Gegenſtand dankbaren Andenkens fein wird. Er 
farb ohne Vermoͤgen zu hinterlaſſen. N 
l Nach Berichten aus Batavla bis zum 20. Dezember 
3 datten fich viele Haͤuptlinge jetzt unſerer Regierung 
unterworfen. Der Oberſt Nahuys hatte am pten in 
em Scharmuͤtzel mit den Inſurgenten in Pandang 
1 I anoelan geſiegt, wurde aber am 11. Dezember 
don dem Rebellenhaͤuptling Sosro Dilogo geſchlagen, 
und mußte, bei einer Bewegung nach Ngawje, die 
fügen errungenen Vortheile wieder aufgeben. Seine 
Niederlage entftand aus falſchen Berichten, der uns 
warteten Ueberzahl des Feindes, dem voreiligen 
deuern unſerer Soldaten und dem feigen Betragen 
N der uͤbereilt fliehenden Kavallerie von Madiers. 


S der Handel der Niederländifchen Provinzen mit 
N Salz, insbeſondere mit Steinſalz nach England, der 
daf bedeutend 1 1155 war, in der 1 1055 Belt 

Wer faſt ganz aufgehört hatte, wird wieder lebhafter 
Verden, (eitdem land die Abgabe von 1 Pf. 13 Shill. 

P. auf die Tonne, welche keine andere Wirkung, 
dis ein ausdruͤckliches Verbot, gethan haben würde, 
Fevorbrachte, aufgehoben hat. Von nun an geht 
e Steinfalz ganz frei nach England und man glaubt, 


n Verkehr beider Staaten werden koͤnne. 


daz dies überhaupt die Veranlaſſung zu einem lebhaf⸗ F 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 12, April. — Mittelſt 
eines, unterm sten d. M. an den dirigirenden Senat 
ergangenen Kaiferlichen Ukas iſt der wirkliche Geheime 
Rath und Chef des Miniſterjums der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Graf von Neſſelrode, zum Vice⸗ 
Kanzler ernannt worden. 5 i 

Durch Allerhoͤchſte Reſcripte vom 24ſten März 
(sten April) haben folgende hohe Beamte nachbenannte 
Orden und andere Gnadenbezeigungen erhalten: Der 
Praͤſident des Reichsraths, Wirkliche Geheimerath, 
Graf Kotſchubel und der Miniſter des Kaiſerlichen 
Hauſes, General- Adjutant, Fuͤrſt Wolkonski die 
diamantenen Inſignien des St. Andreas⸗Ordens, der 
Hofmarſchall Naryſchkin eine Tabatiere mit dem Por⸗ 
trait Sr. Majeſtaͤt, der Hofſtallmeiſter, Fuͤrſt Dolgo⸗ 
rucki, das Portrait Sr. Majeſtaͤt, der Wirkliche Ge⸗ 
heimerath Tatolmin, Mitglied des Reichsraths, das 
Großkreuz des St. Wladimir⸗Ordens kſter Klaſſe, 
der Wirkliche Etatsrath und Staats- Secretair D. 
Daſchkow, College des Miniſters des Innern und der 
Wirkliche Etatsrath Beklemiſchew, ſtellvertretender 
Stallmeiſter, den St. Annen⸗ Orden ıfter Klaſſe, der 
Geheimerath- Rodofinikin, Direktor des Aſtatiſchen 
Departements im Reichs-Kollegium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, das Großkreuz des St. Wladimir⸗ 
Ordens ater Klaſſe und der General-Major Zachar⸗ 
ſhewski, Ober-Direktor der Kaiſerlichen Pallaſt⸗ 
Verwaltung zu Zarskoje⸗Selo eine Brillant⸗Doſe mit 
dem Kaiſerlichen Namenszuge⸗. 

Durch Tages- Befehl vom ten d. M. haben Seine 
Maj. 27 Oberſten zu General-Majors befoͤrdert. 

Der General-Adjutant Sr. Maj. Fuͤrſt Menzikoff, 
iſt zum Contre-Admiral ernannt und mit den Geſchaͤf⸗ 
ten eines Chefs des Marine-Generalſtaabes beauftragt 
worden. 3 i 15 

Der, dem Chef der zwanzigſten Infanterie -Divi⸗ 
fion beigegebene Generals Major Nabokoff II. erhält 
das Kommando der Brigade des dritten Bataillons 
des ıften Infanterie-Corps, anſtatt des 3 
Majors Schkourine I., der an die Stelle des zu 
Senateur ernannten bisherigen Ober-Polizeimeiſters 
von Petersburg, General-Lieutenant Kniafuine, tritt, 

Am Aten di fand in der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
St. Annen⸗Kirche das feierliche Begraͤbniß des am 
Aten d. in einem Alter von 83 Jahren hier verſtorbe⸗ 
nen Generals von der Infanterie, Grafen Guſtav Marz 
thias Lambsdorf, ſtatt. g N 


Dänemark. 


Copenhagen. Am ofen d. ſegelte ein aus der 
en ſchwediſches Geſchwader in noͤrdli⸗ 
cher Richtung hier vorbei. Es beſtand aus einer 

regatte mit Contre⸗Admirals Flagge, einer Corvette 
und einem Schooner. BER 


RER ER ET 
Das Liegnitzer Amtsblatt enthält Folgendes: Oft 
wird darüber geklagt, daß viele ſtaͤdtiſche Gaſthoͤfe 
einer, dem reiſenden Publifo zuſagenden Einrichtung 
ermangeln, namentlich, daß es an der, auf das Ges 

ſundheitswohl ganz befonders Einfluß habenden Rein⸗ 
lichkeit und an der entgegenkommenden Hoͤflichkeit und 
Dienſtbefliſſenheit fehlt „wodurch ſich die meiſten 
Gaſthoͤfe angraͤnzender Länder auszeichnen. Es wer⸗ 
den daher bei Herannäherung der, dem Reiſen guͤn⸗ 
ſtigen Jahreszeit, die ſtaͤdtiſchen Polizei⸗Behoͤrden auf⸗ 
gefordert, die Gaſtwirthe auf das genaueſte zu beauf⸗ 
ſichtigen, dem gemaͤß mit wiederholten, unvermuthe⸗ 
ten Reviſionen aller Gelaſſe in den Gaſthoͤfen vorzu⸗ 
gehen, entdeckte Maͤngel durch Verweiſe und nach 

Umſtaͤnden durch Strafen zu ruͤgen, und wenn dieſe 
fruchtlos bleiben, den Wirthshausbeſitzern anzudeu⸗ 
522 daß ihnen das alljährlich von ihnen zu Feſtſetzung 
des Gewerbes nachzuſuchende polizeiliche Arteft verſagt 
werden wuͤrde. N f 


Die fleißigſten Proben haben das bekannte Einkal⸗ 


ken des Saatkorns als das ſicherſte Mittel gegen den 


drand im Getreide bewährt. Dennoch ward in einem 

elde, das mit eingekalktem Weizen beſaͤet war, ein 
Strich mit Brandweizen bemerkt. Bei der augeftells 
ten Unterſuchung fand ſich aber, daß dieſer Streifen 
Landes mit Miſt von brandigem Stroh geduͤngt wor⸗ 
den war. Daraus ſiehet man, daß der Brand ſich 
mittheilt, und ſich durch alle Theile der Pflanze fort⸗ 
pflanzt, wenn diefe einmal angeſteckt iſt, daß man 
alſo 5 er thut, ſolches Stroh zu verbrennen, als in 
Miſt zu verwandeln. 8 


5 Am 9. April iſt zu Nuͤrnberg der ruͤhmlich bekannte 
Kanzelredner, Karl Valenein Veillodter, in einem 
Alter von 59 Jahren geſtorden. a 
Bei meiner Abreiſe nach Arnsberg, im Herzogthum 
Weſtphalen, empfehle ich mich auswaͤrtigen Freun⸗ 
9 1 RE 
reslau den aöften April 1828. 
. 25 Schnee, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


; A. ö 7 
Verbindungs Anzeige. 
Am 22ften d. M. feierten wir zu Groß⸗Strelitz uns 
fere eheliche Verbindung, und ſagen allen Verwandten 
und Freunden bei unſerer Abreiſe nach Berlin ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 
Breslau den 2aſten April 1828. 
Der Kaufmann H. G. Lehmann. 


Bene} Lehmann, geborne Drosdaclus. 


Ih 
1 
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Sonntag den 27ften: Das Turnier zu Kron⸗ 


„ a 
Entbindungs⸗ Anzeige. 4 
Heut fruͤh wurde meine Frau nach ztaͤgigen Lei 
von einem geſunden Knaben entbunden. 
Gohlau den 24ſten April 1828. . 2 
Todes: Angeigen a 
Das heut erfolgte, uns tief betruͤbende Ableben und M 
ſeres theuern und innig verehrten Vaters und Groß 
vaters, des Hrn. Grafen v. Reichenbach 84% % 
im gaſten dune feines kebens, doch viel zu fruͤh fn 
unſere Wuͤnſche; — zeigen, liebevoller Theilnahms 
im voraus verſichert, Verwandten und Freunden hier“ 
mit ergebenſt an. 5 N 7 5 
Zeſſel den aaſten April 1828. er 1 i 
Die Kinder, Schwiegerkinder und Enke 2 
des Verſtorbenen. 2 
N 
ö 


den 


7 
75 
18 

1 


ah / 


* 


* 


S 


Heinrich Boh ue, mit der ganz ergebenſten Bit“ 
an: unſern gerechten Schmerz durch Belleids bezti⸗ 
gungen nicht zu erhoͤh en. Pr. 
Breslau den 25ften April 1828. 77 
Auguſte Bohne, geborne von Well 


; 8 8 ue = 
Fedor . oͤb me, als Sohn. i 


Heute früh um 7 Ude vollendete unſer braves Weib! 
und zaͤrtliche Schweſter, Fran Rahel geborne Lo Ya 
ihre irdiſche Laufbahn. Faſſung, Ergebenheit im Un, 
gluͤck, gebieten Glaube und Vernunft dem Sterblich Fi 
Doch Freunde, die Ihr die Seelige kanntet, denkt um” 
ſern Vertuſt und rechtfertiget durch ſtille hei“ 
nahme unſern Schmerz. * 11 ER 

Breslau den 25ſten April 1828. ä 

H. Holſchau der ältere, 
Beate 


Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir 
mit ſchmerzlichem Gefuͤhl das den 2aſten d. nach lang 
wierigen Leiden an der Leberverhaͤrtung und 3 
waſſerſucht erfolgte Ableben, des Rarhs Kune 

Ei 
3 A 


rn 


7 A 
als Gatte 9 
Burghard, geborne Lowe als 
Schweſter. e eee 


e 
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Dbeater⸗ Anzeige. = 
Sonnabend den 26ſten: Zum weitenmale: Hert 
von Ich. Hierauf: Det fd elmiſche 
Freier. Zum Beſchluß zum zweitenmal: Dle 
Maͤnteloder der Schneider in Liffabon. 


ſtein, oder dle drei Wahrzeichen. 9 
ſabeth, Dem. Auguſte Sutorius. 


Be itage 


* 


Beilage zu No. 99. 


sn W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


eee: ’ 
| Nstanzien „Notiz 
1 0 er — 
Verzeichniß 
königli Fe + 
Mglichen Militair⸗, Eivil-, Geiſtlichen⸗, 
ulen⸗ und übrigen Verwaltungs 


Behörden 
und sffentlihen Anſtalten 


in 
der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile 
der Lauſitz und der Grafſchaft Glatz. 


Fuͤr das Jahr 1828. 


Nit hoherer Genehmigung 

Ä E herausgegeben 5 

in dem Ober- Praͤſidial⸗Bureau. 

* Preis: 1 Rthlr. 

A N 
„An Fremde 

Im 9 
d. G. H. 
: Frau peiſtbel 


** 


Hr. v. Vorrwitz, von Kunzendorſf; Hr. 
80 Glogau, ſaͤmmtlich Kloſterſtraße Nro. 80; 
Ver, von Kupp, Weidenſtraße No. 317. 


ER Bekanntmachung. . 
f giauf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll die dem 
* horien⸗Fabrikant Bober gehoͤrige und wie die an 
we Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Ausfertigung nach⸗ 
het, im Jahre 1826 und 1827, nach dem Materia⸗ 
Nu Werthe auf 25,464 Rihlr. 2 Sgr., nach dem 
za fungs⸗Ertrage zu 5 prét. aber auf 23,428 Rtlr. 
des dr., abgeſchaͤtzte Cichorien⸗Fabrik No. 703, a. 
dd Hypothenbuchs, neue Nro. 14. in der Mehlgaſſe 
Fer ⸗Vorſtadt, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
ſig ation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ein und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und 
ich gaden „in den hiezu angeſetzten Terminen, nam⸗ 
10 been 26 ten Februar und 

us aber in dem letzten und p 
de den 2 5ſten Jun y k. J. Vorm 


eremtoriſchen Ter⸗ 
ittags 


der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 26. April 1828. 


ausgehenden Forderungen, und; 


den 2ßfſten April, beſon⸗ ſt 


Zeitung. 


um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtig⸗Rathe Hufes 
land in unſerm Partheien-Zimmer No. x. zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu en meer ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gew rtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und] Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
war der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den aaſten October 1827. ? 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann und Guthsbeſitzer 
W. Korn ſoll das dem Particulier Louis Epſtein ge⸗ 
oͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
ax⸗ Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach 
dem Materialien » Werthe auf 6258 Rthlr. 9 ſgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 
8400 Kehle, abgeſchaͤtzte Haus No. 525. des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 13. auf dem Roßmarkte, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 20. Februar und den 23. April, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
orften Juny a. k. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert 
in unſerem Partheyen-Zimmer N. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demn chſt in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. B 

Breslau den 2. November 1827. 


Königlich Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Deſtillateur Thiem 
oll das den Erbſaß Skadeſchen Erben gehörige, und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Mas 


* 


x = MU — 7 


terialien⸗Werthe auf 4541 Rthlr. 13 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗ Ertrage zu 5 Procent aber auf 4505 Rthlr. 
ro Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 14. des Hypo⸗ 
thekenbuches des Matthias-Elbing No. ro. in der 
Mehlgaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terz 
minen, nämlich den 26ften Februar 1828, und 
den 26ſten April 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 25ſten Juni 
1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter 
Genehmigung des Königlichen Stadt⸗Waiſen-Amtes 
der Zuſchlag an den Meift und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fuͤgt werden. 
Breslau den 6. November 1827. 
3 Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das dem 
Tuchmacher-Aelteſten Ernſt Gottlieb Meyer ges 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ 
de Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 


dem Materialien⸗Werthe auf 17585 Rthlr. 26 Sgr., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 
12825 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
N. 1512 des Hypothekenbuchs, neue N. 10 in der Neu⸗ 
ſtadt belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige durch len, ee 2 


chung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu eins 
geſetzten Terminen, naͤmlich den 29 ſten 2 pril 1828 
und den rſten Juli 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den aten Sep⸗ 
tember 1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert in uns 
ſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewärtigen: daß demnaͤchſt, infos 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des 
Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 


ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke berg roduktion bedarf 
verfügt werden. Vreslau den 4. Januar 182 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Neſide 

1 Edictal⸗ Citation. 1 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hleſtger NEM 
denz, iſt in dem über den auf einen Betrag den 
4013 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. manifeſtirten, und mit ei 
Schulden⸗Summe von 10,749 Rthlr. 27 Sgr. 10 fe 
belaſteten Nachlaß, des verstorbenen Lederfabrikanten 
Carl Gottlob Meyer, auf den Antrag des hiefiget 
König. Stadt» Waifens Amtes am 7. Dezember 1827 
eroͤffneten, erbſchaftlichen Liquidations⸗ Prozeſſe a 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfp! 
che aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger, auf den 
raten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr, 0 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wollen 
haupt angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Te 
ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder ducch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farius Pfend ſack, Juſtiz⸗Rath Merkel und Land⸗ 
gerichts-Rath Hartmann, vorgeſchlagen werden 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vol, 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan“ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sach! 


2 2 


zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
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etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedl i 
1555 der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe no 
brig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 8. April 1828. . 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden e 
Avertiſſe ment. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß den DEF 
den hinterlaſſenen Kindern des verſtorbenen Salome, 
Hirſchel, früher Freyhahn genannt, Namen, 
irſch Salomon und Breindel Salomon Gebruͤdel 
Hirſchel, Allerhoͤchſten Orts geſtattet worden If, 
Zukunft wieder den Zunamen: „Freyhahn“ z 
fuͤhren. Breslau den zten April 1828. DE 
Koͤnigl. Stadt Weifen Amt: 
A u c t { Du 5 18 
Es follen am agſten April c. Vormittags von 9 bi 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctjonsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts, in dem Haufe Nro. 19. auf der June 
kern⸗Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Gold 
und Silber, Uhren, Betten, Leinen, Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, zwei Hobelbaͤnken, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 


verſteigert werden. 8 
Breslau den naten April 1829. 8 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectſon. 


— n 


D 8 3 
Kae: X Subhaſtation. 2 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit be⸗ 
bus gemacht; daß auf den Antrag des Koͤnigl. Fis⸗ 
dos zur Fortſetzung der Subhaſtation der sub No. 77. 
ſes ‚Dppotefenz Buches zu Carlem, Neiſſer Kreis 
un gelegene, dem Müller Chriftian Ehrenfried Leder 
and etichfau bei Schweidnitz gehoͤrigen iioeigängigen 
und auf 5538 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten 


lehweger Waſſermuͤhle ein peremto riſcher Ter⸗ 


We auf den 4ten Juny c. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags vor dem ernannten Deputirten Herrn Ju⸗ 
Rath Karger angeſetzt worden iſt. Beſitz⸗ und 
ühlungsfahige Erwerber werden daher hiermit vor⸗ 
faden, zur beſtimmten Zeit in unſerm Partheien⸗ 
imer hierſelbſt entweder perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
a Elch zulaͤßige und vorſchriftsmaͤßige bevollmaͤchtigte 
1 ellvertreter zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
demnaͤchſt aber den Zuſchlag an den Meift- und Beſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen, falls nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
pe eine Ausnahme zulaffens Die von der ſubhaſtir—⸗ 
en Mühle aufgenommene Taxe kann uͤbrigens waͤh⸗ 
da der Amts⸗ Stunden an gewöhnlicher Gerichts- 
fette eingeſehen werden. 
Nieeiſſe den asſten Februar 1828. 
— RXouͤnxigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
g Bekannt mia ſch unn 


. 


an + 9. g £ 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch 


fur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Kaufgel⸗ 


der des, der geſchiedenen Kaufmann Krauz geborne 


on Baudis gehörig geweſenen, und sub No. 181. 
1 5 Vorſtadt gelegenen Hauſes, unter die bekann⸗ 
ten Glaͤubiger nach Maaßgabe ihrer Vorzugsrechte 
bertheilt werden ſollen. Die etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche binnen 4 Wochen anzumelden und nachzu⸗ 
10 ſen, widrigen 175 bei Vertheilung der Maſſe 
darauf keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Jauer den 9. April 1828. 
Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
. Deffentliche Vorladung 
bes Luchſcheergeſellen Joſeßh Paul Willlbald Mose, 
N oder deſſen unbekannte Erben. Auf den Antrag des 
Ehtcurgi Herrn Peickert junior als Curatoris des 
un 25, Januar 1786 allhier gebornen und 1808 mit 
Pala ausgewanderten Tuchſcheergeſellen Joſeph 
aul Willibald Mofe wird derſelbe, oder, im Fall 
be ſchon geſtorben, werden deſſen etwanige unbekann⸗ 
en Erben hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich a dato 
959 binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den 19. Juni 1828 um 11 Uhr vor dem unterzeichne⸗ 
u Land und Stadtgericht perſoͤnlich oder ſchriſtlich 
ber, und hierſelbſt weitere Anweiſung, im Fa 
wer, daß 1 melden ſollte, zu gewaͤrtigen, 


\ 


daß er, der 


ust Mofe für die alleinigen rechtmaͤßigen Erben 


oſeph Paul Willibald Mofe für todt fi 
laͤrt, die ſich bereits gemeldeten Brüder Eduard und 3 


angenommen und denenſelben das vorhandene Vermoͤ⸗ 
gen zuerkannt und ausgeantwortet, die nach erfolg⸗ 
ter Todes⸗Erklaͤrung ſich erſt meldende naͤhere oder 
gleich nahe Erben jene anzuerkennen für ſchuldig geach⸗ 
tet, auch ſich lediglich mit Fur was von obi⸗ 
gem Vermögen noch uͤbrig ſeyn me chte, ohne weitere 
Rechnungslegung zu begnügen, für verbunden gehal⸗ 
ten werden ſollen. a 

Gegeben Haynau den 8. September 1827. 
Königlich Preußiſches Land +» und Stadt⸗ Gericht. 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem minorennen Friedrich Dabiſch gehörige 
sub No. 5. des Hypothekenbuches von Pirbiſchau ein⸗ 
getragene gerichtlich auf 5363 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergut, fol auf Antrag der Vormundſchaft 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den, und find die Licitations⸗Termine auf den 28ften 
April, den 28. Juni und den 30. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt 
worden. Es werden demnach alle Beſitzfaͤhige und 
Kaufluſtige eingeladen, ſich in dem letzten, welcher 
peremtorlſch iſt, vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Suͤſſenguth 
einzufinden, ihre Gebote unter den ihnen vorzulegen⸗ 
den Bedingungen abzugeben, und hiernaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meift- und Beſtbietenden das Gut 
nach erfolgter obervormundſchaftlicher Genehmigung 
zugeſchlagen werden wird. 

Trebnitz den 5. Nate 1828. 

N Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 

Zu Folge höherer Beſtimmung, ſoll eine an ber fd 
genannten Pilzmuͤhle gelegene, zum Wald Diſtrict 
Alt⸗Coͤlln, Forſt⸗Reviers Carlsmarkt gehoͤrige, voͤl⸗ 
lig von l befreite, zu Ackerland geeignete Forſt⸗ 
Flache, von 17 Morgen 44 Ruth. entweder im 


Ganzen oder in kleinere Parzellen getheilt, im Wege 


des ese 8 Öffentlich verkauft werden. Den Terz 
min dieſerhalb hat die unterzeichnete Forſt⸗Inſpektion 
auf den 17t en k. M. Vormittags um ro Uhr in ih⸗ 


17. 

rem Kela keel. hieſelbſt augeſetzt, und ladet 
dazu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaͤufer, hiermit und 
unter dem Bemerken ein: wie die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden koͤnnen 
und die zu verfaufende Forſt⸗Flaͤche der Diſtricts⸗ 
Beamte, Foͤrſter Klimm in Alt⸗Coͤlln, auf Ver⸗ 
langen anzeigen wird. 
Stoberau den 22ſten April 1828. 

Merensky. 


Königliche Forft - Infpection. 
J 2 pa ch 


a g d > er p achtung. 5 
Die zum Forſtrevler Brleſche gehörigen Jagden 


d auf den Feldmarken Puͤr biſchau und Sanditz, 


werden mit dem ıften September o. pachtlos und 
ollen hoͤherem Befehl zufolge von da ab auf ander weite 
bis 6 nach einander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Es iſt dazu ein Licitatlonss Termin auf den 


> Au 
i — 


2often Mai c. früh von 10 bis 12 Uhr im Unter- 
foͤrſter⸗Etabliſſement jr Buchwald bei Trebnitz anbe⸗ 
raumt; zahlungsfaͤhige pachtluſtige Jagdliebhaber 
werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage und 
Orte ſich einfinden und ihre Gebote abgeben zu 
wollen. Brieſche den zoten April 1828. 
a Königliche Forſtverwaltung. 
Publican dum. 

Das Fuͤrſtliche Dominium hat die Mahl⸗Muͤhle in 
Potempa gekauft, will das neben derſelben befindliche 
Friſchfeuer kaſſiren, und an die Stelle, auf welchem 

dieſe Mühle gegenwaͤrtig ſteht, ein Stab⸗Eiſen Walz⸗ 
Werk und einen Friſch⸗Hammer mit doppeltem Feuer 
anlegen. Ich mache dieſes nach F. 6. des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 hiermit bekannt und fordere 
einen Jeden auf, welcher hierdurch eine Gefährdung 
feiner Rechte beſorget, den Widerſpruch binnen acht Wo⸗ 
chen praͤcluſtviſcher Friſt und ſpaͤteſtens in dem hierzu 
auf den ırten Juni d. J. früh 8 Uhr hier in Gleiwitz 
bei mir anberaumten Termine anzumelden, weil jeder 
ſpaͤter angemeldete Widerſpruch unbeachtet bleiben, 
und auf Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion zur 
Verlegung der Waſſerſtau⸗Werke und reſp. zu deren 
neuen Anlage, angetragen werden wird. a 

Gleiwitz den ısten April 1828. 

Der Kreis-Landrath. v. Brettin. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt die Re⸗ 
ſubhaſtatlon der sub No. 30. zu Olbersdorf Münfters 
bergſchen Kreiſes belegenen, auf 2339 Nthlr. 3 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzten und in termino den 5. Juli 1827 
von dem Kretſchmer Gottlob Roͤmelt, fuͤr 1710 
Rehlr. erſtandenen Baͤckereibeſitzung, wegen Nicht⸗ 
zahlung der Kaufgelder verfuͤgt worden. Es werden 
daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
mit aufgefordert: in denen zum anderweiten Verkauf 
feſtgeſetten Licitationg-Terminen, den 28. April, den 
28. Juni und beſonders den 28ſten Auguſt c. 
als dem peremtoriſchen, Vormittag uhr in der 
Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzlei hieſelbſt perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt den Zuſchlag an den Meift> und Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den §. Februar 1828. 

5 Dias Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg Frankenſtein. 
Citationes ediectales, 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden der 
verſchollene Carl Friedrich Bendel aus Dittersbach, 
Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum 
Militair eingezogen und bei der zten Compagnie der 
gten Brandenburger Batterie als Train⸗Knecht gedient, 
und im Kriege 1813 am 31. Auguſt d. a, zwiſchen 
Culm und Toͤplitz ſchwer am Kopfe verwundet wor⸗ 
den und ſeitdem verſchollen ift, auch über deſſen Schick⸗ 
ſal ſeither nicht die geringſte Nachricht weiter einge⸗ 
gangen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und 


22 


Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mont 
ten und ſpaͤteſtens in dem auf den 8. (bin 
raumten Termine ſchriftlich, oder perfönlich zu me 


Juni 1828 ande 


l dies 


und die weitere Anweiſung zu erwarten, im Fall di 
nicht geſchieht, der ꝛc. Ben del für todt erklaͤrt, ſeine 
etwanigen unbekannt gebliebenen Erben mit ihren 
ſpruͤchen präcludirt und ſein Vermoͤgen den ſich 
denden naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden 
wird. u N h 

Freyburg den 4. September 1827. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß⸗ 0 
—— . A..... —— . w)X—ꝛ 


Subhaſtations = Patent und Edictal⸗ 
Citation. 

Von dem Kammerherr Freiherr von Hohberg 
ſchen Gerichts⸗Amte der Herrſchaft Prausnitz, 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß wegen 
nach §. 633. Dit. 50. Thl. 1. der allg. Ger. Ord, am 
heutigen Tage, Mittags um 12 Uhr, von Amts we“ 
gen eroͤffneten Concurſes uͤber das Vermoͤgen des zu 
Prausnig verſtorbenen Muͤllermeiſters Carl Benjamin 
Herrmann, die zu deſſen Nachlaß gehoͤrige, 15 
Prausnitz sub No. 9. belegene Waſſermuͤhle, die 
Telchmuͤhle genannt, nebſt dazu gehörigen 44 Schſl. 
Acker, einem Garten und einem Wieſenfleck, welche 
laut der, in den Gerichts⸗Kretſchams zu Prausni, 
Haaſel und kaasnig aushaͤngenden und in unſerer NY 
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wird 
des f 


giſtratur einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe vom 


22. Januar 1828 nach dem Nutzungs⸗Ertrage au 


620 Kthlr., und nach dem Bauanſchlage auf gol Rthlr 


26 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den verkauft werden fol; wozu 3 Bietungs⸗Termine 


auf den 26. April und den 24. Mai, in der Gerichts 


Kanziei des Juſtitiarii in Jauer, der letzte und per⸗ 
emtoriſche aber, auf den 27ften Juni Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, in der Gerichts⸗Canzlei zu 
Prausnitz anberaumt worden. Es werden demna 
alle beſitz⸗ 
durch eingeladen, in den gedachten Terminen zu 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤr⸗ 


tigen, inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnab⸗ 


me zulaſſen. Zugleich werden auch faͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners zu 8250 N Ter⸗ 
mine den 27. Juni hierdurch öffentlich vorgeladen, un 

ihre Anſpruche anzumelden, und deren Nichtigkeit 
nachzuweiſen, im Ausbleibungs⸗Falle aber haben die⸗ 
ſelben 45 gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanige 

Anſpruͤchen an die Maſſe werden praͤcludirt, und ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Stillfchweigen wird auferlegt 
werden. Endlich wird noch allen denen, die von dem 
Gemeinſchuldner irgend etwas an Gelde, Sachen, 
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch 
aufgegeben, nicht 
ben oder irgend Jemanden zu verabfolgen, vielin 


dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte davon getreue An⸗ 


und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hier 


das mindeſte davon an deſſen Er⸗ 


— 


ein 


2 Montag den 28. 


8 


6 > 2 53 — 
. Ange, machen, und die Sachen aber Gelber mir Bors 


ihrer daran habenden Rechte in das gerichts⸗ 
daß iche Depoſitum abzullefern, mit dem Bedeuten, 
3 Fall ſie dieſer Auflage zuwider handeln ſollten, 
leißenommen werden wird, als ſei die von ihnen ge⸗ 
ſtete Zahlung oder Aushändigung gar nicht geſche⸗ 
ihn fie aber auch außerdem ihres an dieſen Sachen 
Gan zuſtehenden Unterpfands oder andern ſonſtigen 
Rechts für verluſtig erklaͤrt werden ſollen. 5 
Jauer den 16. Februar 1828. x Eu, 
Das Kammerherr Freiherr von - Hohbergfäe 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 
Oeffentliche Vorladung. 
Nan dem uͤber die Kaufgelder der zu Ponoſchau sub 
9 2. belegenen, von dem Mathias Leſchik erkauften 
aufeffion, eröffneten kiquidations⸗Prozeſſe, werden 
eunbekannte Creditoren, welche an gedachte Kaufgel⸗ 
1 rechtliche Real⸗Anſpruͤche anzubringen gedenken, 
erdurch vorgeladen, in dem vor dem unterzeichneten 
erichts⸗Amte auf den roten Juni d. J. Vor⸗ 
Klantbags 9 Uhr, in loco Roſenberg anſtehenden 
iquidations⸗Termine, entweder perfönlich oder durch 
ſchen gehörig bevollmaͤchtigten Stellvertreter zu er⸗ 
10 inen, und ihre Forderungen anzubringen und nach⸗ 
birpeiſen, widrigen Falls ſie von der Theilnahme an 
Br en Kaufgeldern ausgeſchloſſen, und an 
ſollensgen des Mathias Leſchick, verwieſen werden 
en. Roſenberg den 2, April 1828. 
ö Gerichts⸗Amt Ponoſchau. 


Dechniſche Verſammlung. 
April, Abends um 7 Uhr, 
unter Türfheim „ueber Raͤberwerk“ für 
mltmacher, Drechsler, Schloſſer, Muͤhlen⸗ und 
ſaoſchinenbauer. Die dabei vorzuzelgenden Modelle, 
N von dem Herrn Uhrmacher Schade dem Aeltern 
efertigt. Herr Dr. Runge ſetzt ſeine techniſch⸗ 


* 
A 


Herr 


\ Sentifchen Vorträge fort. 


PF 
Bekanntmachung. 

genen reſpectlven Mitgliedern des neuen Familien⸗ 
hu eins, mache ich ergebenſt bekannt: daß, da meine 
Mun Beitritt circulirende Aufforderung vor medio 
aus b a. c. nicht an mich zuruͤck gelangen kann die 
W den 30ſten d. M. feſtgeſetzte Zuſammenkunft zur 

Wahl der Direction bis zum ıften Juny a. c. Nach⸗ 


Mittags um 5 Uhr, ausgeſetzt bleiben muß. 


Breslau den 24ften Apri 
Baron 


1828. 
Floercken. 


Ei | An z e i g te 

An, gem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
dus daß ich Freitag den 2. Mai einen neuen Curſus 
EN gemeinen Elementars Unterricht® im Geſange, 
8 nen werde, und lade diejenigen, welche daran 
BP nehmen wollen ein, ſich bei mir, grüne Baum⸗ 


et No. 1. zu melden. Moſewius. 


unterſtuͤtzen. 


und an das uͤbrige 


Schoͤnheit 


N 


„Anzeige. i 
„Da ia dieſem Jahre zur Zeit des naͤchſten Woll⸗ 
markts, und zwar vom 1. Juni an, wieder eine Aus⸗ 
ſtellung vaterlaͤndiſcher Natür⸗ und Kunſt⸗Erzeug niſſe 
veranſtaltet werden ſoll, ſo verfehlen wir nicht, die⸗ 
ſes zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden 
hiermit alle Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrikanten 
ein, dieſes Unternehmen durch Beitraͤge freundlich zu 
Wir erbitten uns die zur Ausſtellung 
beſtimmten Sachen bis zum 24. Mai, weil dann der 
Katalog geſchloſſen wird und ſpaͤter einkommende 
Stücke daher keine Stelle in ihm finden würden. — 
Waͤhrend des Mai's wird ein Mitglied der Kunſt⸗ 
Section, oder der Lehrer Herr Schummel, Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
alles Einkommende gegen einen Empfangſchein anneh⸗ 


men, vom ı7ten bis 24. Mai aber alle Nachmittage 


zur Empfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale 
(im Boͤrſenhauſe) gegenwaͤrtig ſeyn. 

Das Naͤhere der Ausſtellung ſelbſt, wird kurz vor 
dem Aufange derſelben bekannt gemacht werden. 

Breslau den 22. April 1828. f 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vater⸗ 
laͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres geſammten 
Praͤſidiums unterzeichnen: 

Jungnitz, Wendt, 

Vice⸗Praͤſes. I. Gen.⸗Secr. 
Schleſinger, 
Caſſen⸗ Director. 


Rothſchloß, Dienſtverhaͤltniſſe halber, aus freier Hand 
v o zu Johanni d. J. zu verkaufen. Es hat 
außer einem maſſiven, zwei Stock hohen Wohnhauſe 
noc „ maſſive Wirthſchafts gebaͤude, welche 
alle, das lebendige und todte Inventarium, 
neb Morgen Ackerland, in gutem Zuftande 
find, Das Guͤtchen hat eine aͤußerſt freundliche ange⸗ 
nehme Lage und lehnt ſich mit einem großen Obſt⸗ und 
Graſegarten gegen Abend an die Stadtmauer; es iſt 
auch leicht kaͤuflich, weil nur einige tauſend Thaler 


eingezahlt werden duͤrfen, das Uebrige aber darauf 


ſtehen bleiben wuͤrde, und kann mit jedem Tage in Au⸗ 


genſchein genommen werden. . 
Wiſchuͤtz den aaſten März 1828. 
Schirm, z. 3. Wirthſchafts⸗ Inſpector, 
ehemaliger Buͤrgermeiſter. 
tegen Verkauf. 7 
In der Ohlauer⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße No. 40., 
fieben 3 alte und 5 junge Ziegen von ausgezeichneter 
billig zu verkaufen. ? 
Gyßs⸗ Verkauf. 125 
Feinen zu Staub gemahlenen Duͤnger⸗Gyps ver⸗ 
kauft W. ldebrandt, 
Bluͤcherplatz Nro. 7. 


. We RR RE 2 
für Hauseigenthuͤmer und Gutsbeſitzer. 
Zwei gut gearbeitete Schlauchſpritzen, fo 

wie mehrere fertige Ständer, ſtehen bei mir zum Vers 

kauf. Auch verfehle ich nicht, mich den Herren Haus⸗ 
und Gutsbeſitzern oder Adminiſtratoren, zu vorkom⸗ 
menden Brunnen⸗, Nöhr> und Sumpfarbei⸗ 
ten, mit dem Bemerken zu recommandlren, daß ich 
ſtets die billigſten Preiſe, bei prompter Beſorgung 
ſtellen kann. Wolf, Brunnen⸗ 
und Roͤhr⸗Meiſter, Gartenſtraße No. 20. 
im Anger-Kretſcham. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Veraͤnderungshalber ſtehet ein maſſiv, gut gebau⸗ 
tes Carouſſel billig zu verkaufen, in Poͤppelwitz beim 
Coffetier Schindler. 
f Fortſetzung der Auction 
am Ringe Nro. 39. neben dem goldnen Hunde. 


Montag den 28ſten d. M. und die folgenden Tage 


früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 
5 Uhr werde ich verſchledene baumwollene und leinene 
Zeuge, bunte und weiße Leinwand, bunte Tücher von 
verſchiedenen Farben, Tuchreſte und Fries gegen 
baare Zahlung verſteigern. RES 
Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Beim Dom. Duͤrrjentſch, eine Meile von Bres⸗ 
lau, iſt für Term. Johanni die Milchpacht offen. 
Anzeige. 

Mit acht oſtindiſchem Nanqufn in breiter, 
ganz vorzuͤglicher Prima⸗ Qualitat ſowohl, als 
in Seide, acht engliſchen baumwollenem Strick⸗ und 
- 1c. zu moͤglichſt billigen Preiſen, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. 

Guſtav Butzky, in No. 18. am Ringe, rechts 
am Eingange des Dorotheen-Gaͤßchens. 
en eig 

Spiritus von 95 Grad, das Quart 
5 Sgr., bei Eduard Stohrer, 

Nicolai - Straße in 3 Eichen No. 8. 


hende Zahlungstermine feſtgeſetzt: 


ſchlags⸗Zettel beſagen. € 


eiterariſch 2 Anzeige. 4 
Bel G. P. Aderholz in Breslau Dinge und 
3 wird Subfeription angenommen 
auf: f 2 

Becker's Weltgeſchichte 
ſechste Auflage, verbeſſert Kong 5 W. Lochel, 
mit den Fortſetzungen von J. G. Woltmann und 
K. A. Menzel. 14 Baͤnde. Sal 9 

. 12 1/2 er 
Zur Erleichterung der Subſcribenten mb nachſte⸗ 5 


bei der Unterzeichnung 4 1/2 Fthlr. 2 
bei Empfang der aten Lieferung 4 Nthle. 
bei Empfang der zten Lieferung 4 Rthle⸗ 

Ausführliche Anzeigen, fo wie Proben des Drucks, 
werden gratis ausgegeben. . 

Kunſt⸗ Anzeige. 8 

Bel L. W. Wittich in Behle en eben erſchle⸗ 
nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: l 

Schinkel, C. F., Sammlung architektom 

ſcher Entwuͤrfe, enthaltend theils Werke, 
welche ausgeführt find, theils Gegenſtaͤn⸗ 
de, deren Ausführung beabſichtigt wurde. 
rates Heft, Preis 3 Rtblr. 12 Sgr. 

Inhalt: No. 73., 74, 75:76, 77. Das nen 
Schauſpielhaus in Hamburg. No. 78. Das Caſins⸗ 
Gebaͤude in Potsdam. 

Der erſte Band iſt mit dieſem Hefte nun geſchloſſen. 
Er enthalt Entwuͤrfe zu 2 Wachtgebaͤuden, 1 Iffentll⸗ 
chen Brunnen, 2 Schaufpielhäufern, 1 neuen Straße, 
3 Monument en, 1 Bruͤcke, 1 ern 1 ee 
1 Thor, 6 Kirchen, 2 Schloͤſſern, 1 Jagdſchleß⸗ 
5 öffentlichen Gebäuden, 5 Staͤdtiſchen Wohnhaͤn⸗ 
fern, 2 Landhaͤuſern. ; = 

Die Sammlung wird fortgeſetzt. Das 1zte Heſt, 
welches naͤchſtens erſcheint, wird die Entwuͤrfe zu 


2 Kirchen enthalten. 
Bei T. W. Wittich in Berlin ſſt fo eben erſchle⸗ 
nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben; . 
Menzel, C. A., Fagaden von Stadt; und ? 
Landhaͤuſern, 38 und 4s Heft, qu. f 
3 Kehle 
— — . — — — 
f Toner Anzeige 1 

Ich habe die Ehre aliugeigen; N: ich Mittwoch 

den zoften h. im Theater zu meinem Benefiz Concer 
geben werde, Das Naͤhere hierüber werden die An⸗ 
Luge, Muſikdirektor⸗ 


Anzeige. 
Glanz⸗Stuhlrohe pr. Pfund 6 bis 10 Sgr. 

in Parthien billiger. es 
Italieniſche Darmſaiten auf Guftar⸗ 
ren und Violinen ganz vorzuͤglich rein im Ton, em⸗ 
pfiehlt A. Dempe, im Feigenbaum, 
Ecke der Kupferſchmidt⸗ und Altbüͤſſergaſſe. 


h 


A 


* 


: Oder 


* 


r 


Bekanntmachung. s 
A in Folge geſetzlicher e zur Privat⸗ 
sſpielung meines, zu Biederitz bei Magdeburg 
1 genen Ackergutes, eine zweite allerhoͤchſte Geneh⸗ 
8 erforderlich geweſen, letztere mir auch unterm 
che d. M. von des Königs Majeftät allergnaͤdigſt er⸗ 
we ft, hierdurch aber ein Aufſchub der Ziehung noth⸗ 
deine geworden iſt, ſo mache ich hierdurch ergebenſt 
Wr daß die Ausſpielung des gedachten Gutes, 
klei mit der 8ten, nunmehr mit der Ziehung der ıgten 
ten Preuß. Staats⸗ Lotterie planmäßig erfolgen 
995 Diejenigen, welche ſich dem Debite der Looſe 
8 gen einen beträchtlichen Rabatt und gegen eine ihr 
MER zu leiſtende Cautlon zu unterziehen geneigt 
oder wollen ſich gefaͤlligſt entweder direct an mich, 
f er an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarilus Silber 
ſchlag zu Magdeburg, wenden. er 
Loblenz den 7. April 1828. 
— Adelheid Cuſig, geb. von Alvensleben. 
Mineral Brummen 
von 1828er Schöpfung 
d nun den zweiten Transport direct von 
zen Quellen erhalten, als: Selter⸗, Marien⸗ 
Der Kreuze und Ferdinands⸗Brunn, Eger 
eng „Salzquelle und kalter Sprudel: 
Sum, Ober ⸗Salzbrunn, Püllnaer und 
aidſchuͤtzer Bitterwaſſer, worüber die Bruns 
den⸗Scheine bei mir zu Jedermanns Ueberzeu⸗ 
10 0 bereit liegen; binnen acht Tagen erwarte 


babe ich 


auch Reinerzer⸗, Cudowa-, Langenauer⸗ 


uud Flinsberger⸗Brunnen, und werde ich von 
ber Ankunft dieſer erſten friſchen Füllung Ans 
leige zu machen, nicht verfehlen. A 
Carl Fr. Keitſch, 
5 in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Aechtes Carlsbader Salz 
u verſiegelten. Original Schachteln empfing 
und offerirt billigſt * 
Pas Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Dia Anzeige 
Die Haackeſche Bade⸗Anſtalt in der Salzgaſſe am 
„Thor, iſt zur Aufnahme der reſpectiven Bade⸗ 
wiederum in Bereitſchaft geſtellt und ſchmeichelt 
auch für dieſes Jahr eines guͤtigen Zuſpruches. 
Anzeige. 
1 RN meinem neuen Locale find von heute an täglich 
wurſchiedene Sorten Gefrornes, fo wie Eis⸗imonade 
Orſade, nebſt vielen andern Getraͤnken in beſter 


7 


84 
A 


d 
Leute zu haben ich hi . 
ar und empfehle mich hiermit ergebenſt 
RN Micab i, Gonditor in der Albrechts⸗Straße, 


der Stadt Rom gegenuͤber. 


En 


Anzeige 
Mit letzter Post erhielt ich wiederum vorzüg- 
lich schönen geräucherten Rhein- und Silber- 
Lachs und offerire solchen billigst = 
3 Friedrich Walte r, 
am Ringe No. 40, im schwarzen Kreuz. 
Empfehlung. i 
Von der ſchon fruͤher angezeigten, den Drillig 
übertreffenden Sackleinwand, zu 6/4 und 8/4 Breite, 
habe von jetzt an fo viel Laager, daß ich alle Aufträge 
vollkommen befriedigen kann. Mehrerer Anfragen 
wegen habe auch gut genaͤhete Kornſaͤcke anfertigen 
laſſen, die ich als unverwuͤſtlich recommandire, und 
offerire dieſelben zu den billigſten Preiſen. Auch eig⸗ 
net ſich dieſe Leinewand wegen ihrer vorzuͤglichen 
Dichtheit zu Zelten, Wagenplauen und Fenſter-Mar⸗ 
quiſen. Zu haben in Breslau bei G. Schube am 


Ringe, Eliſabethſtraße. 


; Geraͤucherten Silber-Lachs 
erhielt ich mit geſtriger Poſt und offerire ſelben zur 
geneigten Abnahme. 3 
Fried. Aug. Lebrecht Wieliſch junior, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 84. in den 2 Schwaͤnen 
; der Hoffnung gegenüber. 


Garten: Muſi k. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß dieſen Sommer 
die Garten-Muſik Sonntag und Donnerſtag bei mir 
ſtattfinden und Donnerſtag den 1. Mai anfangen wird, 
wobei ich ergebenſt bitte, mich durch fleißigen Beſuch 
guͤtigſt zu beehren. e 
Hancke, Coffetier vor dem Ohlauer-Thore. 


Bekanntma ch 


varmen und kalten, ſehr kraftvoll und 
ereiteten Speiſen, die Ehre haben 

ten; wozu ich ganz ergebenſt einlade, 

eſchen DR bitte. 

26. April 1828. . 

Carl Briel jun, Stadt⸗Koch. 
— — fſ„—ſ—— — — 
E i n 1 0 d u n g. 

Das Kaffehaus zum Seelöwen, welches 
ich in Pachtung genommen habe, wird von mir auf 
nächſten Sonntag, als den 27ften d. M. eroͤffnet, 
und lade ich ein verehrtes Publikum dazu ergebenſt 
ein, mit der Verſicherung, daß ich für ſchnelle Bedie⸗ 
nung, ſo wie fuͤr billige Bewirthung mit guten Ge⸗ 
traͤnken und Speiſen, beſonders wie bisher uͤblich ges 
weſen, mit Fiſchen, beſtens Sorge tragen werde. 

C. W. Sauer. 


Breslau de 


Bo 


= 1316 


eee ee. 
nn Men, 
Bei der herannahenden ſchoͤnen Baum⸗Bluͤthe 
in Oß witz, empfehlen ſich der Brauer, und der 
Coffetier auf der Schwedenſchanze, zu geneigtem 
> 
N enden 


W Ek k EKR. 
* 


x 


—— —— — — — 
a Anzeige 

Einem hochzuverehrendem Publiko zeige ich ganz 

ergebenſt an: daß ich den Caffee⸗Schank, Garten⸗ 

ſtraße No. 23. im Rogall⸗Garten in Pacht genommen 

und ſolchen Sonntag als den 27ſten April mit Muſik 


eroͤffnen werde, auch wird Montag und Donnerſtag 


eine gute Unterhaltungs⸗Muſik ſtatt finden; für gute 
Speiſen und Getraͤnke werde ich jederzeit Sorge tra⸗ 
gen und bitte um zahlreichen Beſuch. £ 
J. H. Böhler, Coffetier. 
Nachweiſung brauchbarer Schaͤfer. 
Mehrere, im Dienſt bei dem Unterzeichneten unter⸗ 
wieſene, ſehr brauchbare Schaͤfer, welche zu Johan⸗ 
nis d. J. antreten koͤnnen, weiſet nach 
Koͤnigliche Stamm⸗Schaͤferei, Panten den goſten 
April 1828. Der Amtsrath Thaer. 
efün den. i 
Es hat ſich in einem von meinen Wagen und von 
meinen Leuten ein Treſor⸗Schein gefunden; da ich 
weder durch ſchriftliche noch muͤndllche Nachfrage den 
Eigenthuͤmer ermitteln kann, ſo mache ich hiermit be⸗ 
kannt: daß gegen Erſtattung der Koſten der Verlierer 
ſich binnen 4 Wochen zu melden hat. 
Anger, Gartenſtraße No. 15. f 
ö B e r O e n. 

Es iſt am 23ſten d. Mts., auf dem Wege vom 
Rathhauſe nach der Nicolat- Straße, eine lebe: 
Taſche, enthaltend 17 Rthlr., in 1 Rthl en⸗N 

weiſungen, und 12 Stuͤck Communal⸗Steuer⸗ 
tungen verloren gegangen; der ehrliche Finder m 
erſucht, ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, bei eil Hl 
Conmunals Steuer» Kaffe abzugeben. 
Neifegelegenheit nach Berlin 
den 28ſten und 2gfien dieſes. Zu erfragt 
Antonien- Straße Nro. 29. im ſchwarzen A 
c 777 
2 Vermieft hungen. . 

Oderſtraße Nro. 5. nahe am Ringe, iſt der zweite 
Stock aus 3 bis 4 Stuben beſtehend, zu vermiethen 
und Johanni c. zu beziehen. 


Schweidnitzer⸗ 
= ß 


rauſe. 


TEE EE KN 


Eine freundliche Wohnung, deſtehend in 2 Stuben. 
einer Alfove und einer ſehr ſchoͤnen hellen Kühe, iſt 
auf der Karls⸗Straße No. 32. zu vermiethen und 0% 
hanni zu beziehen. Das Nähere hierüber iſt daſelbſt. 
im Comptoir zu erfragen. 8 
u vermiethen find noch einige Sommer Logis in 
Hoͤffchen vor dem Schweidnitzer⸗Thor beim Coffe⸗ 
tier Eger. g 
Zu bermlerhen und auf Johannt zu beziehen it auf 
der Reuſchen⸗Straße Nro. so, ein, Gemälde nebſt 
Wohnung und Zubehoͤr, gelegen für eine Handlung 
oder ſonſt zu einem beliebigen Gewerbe. . 
Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt eine 
Wohnung von mehreren Stuben, Küche nebſt Zube⸗ 
hör, Nicolal⸗Straße Nro. 7. Das Nähere daſelbſt 
beim Kaufmann G. L. Hertel. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt auf det 
Albrechts⸗ Straße Nro. 42. der ate Stock von 5 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere in demſelben Hauſe 
Parterre zu erfragen. 


Zu vermlethen und zu Michaeli zu beziehen, it in 
der Biſchofsſtraße in der goldnen Sonne der zweite 
Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Alcoven nebſt Zube⸗ 
hoͤr; auch kann Stalung und Wagen⸗Platz dazu ge⸗ 
geben werden. Nähere Auskunft daſelbſt zwei Tre?’ 
pen hoch. ie 
Be BEE EEE ——— —— 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen am Rit⸗ 
terplatz No. 12. ohnweit des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
der erſte Stock und das Naͤhere zwei Treppen hoch zu 
erfragen. a . 
T ET A A A 

Speiſe⸗Anſtalt zu vermiethen. 

Auf der Schmiedebruͤcke Nr. 53. iſt das Parterre 

Local, welches bis jetzt zu einer Speife-Anftalt ge; 


braucht worden iſt und ſchoͤn, bequem und ſehr gele 


gen iſt, auch fich zu vielen andern oͤffentlichen Nah 


rungszweigen eignet, künftige Michaeli d. J. zu vek“ 


miethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zwei Stie⸗ 
gen hoch zu erfragen. 8 BR: 


Sommer-Kogis nebſt Gartennutzung 
2 0 


. in Neuſcheitnig 
ſind zu vermiethen, und daruͤber das 
zu erfahren in der Putzhandlung bei A. E. 
Hoffmann, am Bluͤcherplatze in den drei 
Mohren. 


weitere 


Mi * 7 2 — — 5 * — — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 
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